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Das Eigene kennen un das Fremde verstehen
DITZ nmıederländısche geestelijke verzorging als Avantgarde
spätmoderner Seelsorge?

In den Niederlanden ist der Prozess der sucht. So pricht IHNan sich für eine kon-
religiösen Deinstitutionalisierung bereits fessionelle Arbeitsweise aUus, die 1SCHOTIe
welter fortgeschritten als In anderen Lan- betonen den sakramentalen und amtsge-
dern. Das zeigt sich beispie der bundenen Charakter der lturgle und S1€
Kategorialen Pastoral, der genannten VO  b den Seelsorgern deutlichen
geestelijke verzorging. Dort werden die Widerspruch bei heiklen ethischen Fragen
konfessionellen Bezuge immer schwächer. 1mM Krankenhaus, eiwa bei Abortus oder
In der Krankenhausseelsorge gibt CS ei{wa Euthanasie.* Das Eigene soll auch Uurc
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die die Abgrenzung VO  b anderen profiliert

werden.ohne Beauftragung Urc. eine Religions-
gemeinschaft arbeiten, obwohl eine solche 1ne ehrher der pastoralen MiIt-
eigentlich den Zugangsvoraussetzungen arbeiterinnen und Mitarbeiter, auch derer
gehört. mıt einem katholischen Hintergrund, ist

1ese Entwicklung ist allerdings nicht dagegen en für jeden und jede DIe Nle-
unumstrıtten Manche muslimische Seel- erlande sind eine multikulturelle Gesell-
SOISCI beharren ZU. eispie auf eiInem schaft DIe bis In die 1960er-Jahre hinein
konfessionellen Ansatz. iıne olge hiervon dominante, segmentierte Aufteilung ach
ist, dass auf den Webseiten VO  b Kranken- weltanschaulichen (sruppen, die SUBC-
häusern das Angebot für Muslime 11 - nannte Versäulung, ist weitgehend aufge-
dert genannt wird, also nicht als integraler en In jedem Fall herrscht die Meinung
Bestandteil des Dienstverbandes geestelijke VOI, dass Glaubensüberzeugungen kein
verzorging, Hindernis ıIn der geestelijke verzorging Sein

Auch die römisch-katholische Kirche dürfen. Auch das jeweilige konfessionelle
als eine der Religionsgemeinschaften, die Profdil der Seelsorger darf den Kontakt mıt
Mitarbeiter für diesen 1enst beauftragt, Patiıenten, Pastoranden und Klienten mıt
hat sich kritisch dieser Entwicklung SC sehr unterschiedlichen kulturellen und
aAußert. Ihr geht CN darum, das katholische ligiösen Hintergründen nicht erschweren.
Profdil der geestelijke verzorging stärken. arum wird VO  b den pastoralen Mitarbe!i-
Das wird Urc. eine Unterscheidung VO  b tern das eigene Profil häufig zurückhaltend
anderen weltanschaulichen (sruppen VOCI- kommuniziert. iıne mögliche Gefahr die-

Vgl Boerefijn-Smets, www.ziekenhuis.nl/geestelijkeverzorging?! ()ver spanningsvelden bin-
1IieN geestelijke verzorging ziekenhuis websites, Tilburg 20153
Vgl Kronemetijer / V Iersel, Herkenbaar etrouwbaar pastoraat. nterım rapport
AAl de Nederlandse bisschoppenconferentie VOOT de totstandkoming Vall 211 vademecum VOOT

het categoriaal pastoraat ın de ZOrgseCLOT, .0 2010
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In den Niederlanden ist der Prozess der 

religiösen Deinstitutionalisierung bereits 

weiter fortgeschritten als in anderen Län-

dern. Das zeigt sich beispielhaft an der 

Kategorialen Pastoral, der so genannten 

geestelijke verzorging. Dort werden die 

konfessionellen Bezüge immer schwächer. 

In der Krankenhausseelsorge gibt es etwa 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 

ohne Beauftragung durch eine Religions-

gemeinschaft arbeiten, obwohl eine solche 

eigentlich zu den Zugangsvoraussetzungen 

gehört.

Diese Entwicklung ist allerdings nicht 

unumstritten. Manche muslimische Seel-

sorger beharren zum Beispiel auf einem 

konfessionellen Ansatz. Eine Folge hiervon 

ist, dass auf den Webseiten von Kranken-

häusern das Angebot für Muslime geson-

dert genannt wird, also nicht als integraler 

Bestandteil des Dienstverbandes geestelijke 

verzorging.1 

Auch die römisch-katholische Kirche 

als eine der Religionsgemeinschaften, die 

Mitarbeiter für diesen Dienst beauftragt, 

hat sich kritisch zu dieser Entwicklung ge-

äußert. Ihr geht es darum, das katholische 

Profil der geestelijke verzorging zu stärken. 

Das wird durch eine Unterscheidung von 

anderen weltanschaulichen Gruppen ver-

1 Vgl. V. Boerefi jn-Smets, www.ziekenhuis.nl/geestelijkeverzorging?! Over spanningsvelden bin-
nen geestelijke verzorging op ziekenhuis websites, Tilburg 2013.

2 Vgl. M. Kronemeijer / A. H. M. van Iersel, Herkenbaar en betrouwbaar pastoraat. Interim rapport 
aan de Nederlandse bisschoppenconferentie voor de totstandkoming van een vademecum voor 
het categoriaal pastoraat in de zorgsector, o.O. 2010.

sucht. So spricht man sich für eine kon-

fessionelle Arbeitsweise aus, die Bischöfe 

betonen den sakramentalen und amtsge-

bundenen Charakter der Liturgie und sie 

erwarten von den Seelsorgern deutlichen 

Widerspruch bei heiklen ethischen Fragen 

im Krankenhaus, etwa bei Abortus oder 

Euthanasie.2 Das Eigene soll so auch durch 

die Abgrenzung von anderen profiliert 

werden.

Eine Mehrheit der pastoralen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter, auch derer 

mit einem katholischen Hintergrund, ist 

dagegen offen für jeden und jede. Die Nie-

derlande sind eine multikulturelle Gesell-

schaft. Die bis in die 1960er-Jahre hinein 

dominante, segmentierte Aufteilung nach 

weltanschaulichen Gruppen, die soge-

nannte Versäulung, ist weitgehend aufge-

hoben. In jedem Fall herrscht die Meinung 

vor, dass Glaubensüberzeugungen kein 

Hindernis in der geestelijke verzorging sein 

dürfen. Auch das jeweilige konfessionelle 

Profil der Seelsorger darf den Kontakt mit 

Patienten, Pastoranden und Klienten mit 

sehr unterschiedlichen kulturellen und re-

ligiösen Hintergründen nicht erschweren. 

Darum wird von den pastoralen Mitarbei-

tern das eigene Profil häufig zurückhaltend 

kommuniziert. Eine mögliche Gefahr die-
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SCS Ansatzes ist, dass das Eigene In der Of- Der Begriff geestelijk ruft nicht 1Ur bel
enheit für Fremdes verschwimmt. Klienten und Patiıenten, sondern manch-

Es geht In einer multikulturellen Seel- mal bei geestelijk VETZOTSET Fragen
OlflenDar die oppelte eraus- hervor. SO werden diese 1mM Krankenhaus

forderung, sowochl die eigene religiöse oder als (Gefängnis- und Militärseelsorger
Identität gestalten als auch die fremde häufig nicht mıt dieser Berufsbezeichnung
Weltanschauung des/der anderen VCI- angesprochen, sondern SahzZ traclitionell
stehen. Muss das eine auf Kosten des Pastor genannt, Geestelijk wird zudem
dern gehen, oder ist nicht auch eine Ver- In unterschiedlichen Kontexten VeI well-

bindung beider nliegen möglich? DIes det, wobel das pektrum VO  u geistlichen
wuürde bedeuten, dass das ewusstsein für UÜbungen bis ZUFK geistigen Volksgesund-
das Eigene die Anerkennung des anderen heit reicht. Der Begriff ruft also „eine gall-

Z Reihe VO  b Bildern und AssozlationeneiINsSchlie und dass die Begegnung mıt
der remden Weltanschauung die eigene hervor. Das varılert VO Geistlichen als
Identität bereichern kann. Ich möch- kirchlichem Amltsträger bis hiın einer

einen Ansatz ZUFK Diskussion stellen, der Terminologie die auf die Oomane VO  b

el nliegen spätmoderner Pastoral VCI- Psychologen und Psychiatern verweist. ”
bindet Was pricht mıt 1C. auf die Spatmo-

derne Seelsorge für den eDrauc. dieses
Begriffs® Ich schlage VOIL,; ihn gerade

Das geestelijke als gemeInsamer Se1lINer Breıte und SseiINner ffenen Flan-
Nenner un Bezugspunkt ken benutzen. Das geestelijke ist breiter

als der Begriff Weltanschauung, aber auch
Wle sähe ein hermeneutisches Modell AaUs, als Glaube, eligion oder Transzendenzbe-
das Oftenheit für das Fremde mıt dem Be- wUusstsel1n, die In Europa chnell mıt dem
wusstsein für die eigene Weltanschauung Christentum In Verbindung gebrac WEeI -

In der spätmodernen Seelsorge verbindet? den. DIe meılste Übereinstimmung hat das
Das geestelijke könnte der Bezugspunkt e1- geestelijke mıt dem Terminus Spiritualität.
NS olchen Modells SEC1IN. arum geht CS In 1eser wird 1mM deutschen Sprachraum
der geestelijke verzorging. Allerdings wird aber VOLF em mıt den spirituellen Taxen
In den Niederlanden zunehmend die Frage und Überzeugungen VO  b Individuen In
aufgeworfen, Was dieser Begriff eigentlich Verbindung gebracht. Auch die ffenen

beinhalte ıne zwelıte Schwierig- lanken des egriffs insbesondere ZUFK

keit stellt seiInNne deutsche Übersetzung dar. Psychologie machen ihn interessant für die
DIe wörtliche Übersetzung als das ‚Geilst- spätmoderne Seelsorgedebatte. Ich komme
iche  C6 zielt der gemeılmnten ac vorbel. auf diesen Aspekt zurück.
AÄAm besten gebraucht IHNan geestelijke Ver- Meın Vorschlag ist also, das geestelijke
zorging analog eiInem anderen tTemd- als Neologismus gebrauchen, auch
sprachigen Jlerm, nämlich spiritual care.* Wenn der Begriff selbst nicht sakrosankt

Vgl Schilderman, Wat 18 geestelijk AAl geestelijke ZOIg, Nıjmegen 2009
Vgl SE B Roberts (He.) Professional spiritual and pastoral Al practical clergy and cha-
plain’s handbook, Woodstaock

Veltkamp, Domeiln, identiteit passle Vall de geestelijke verzorging, 1: Doolaard (He.)
NIieuw handboek geestelijke verzorging, Kampen 2006, 147-159, hier 15()
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ses Ansatzes ist, dass das Eigene in der Of-

fenheit für Fremdes verschwimmt.

Es geht in einer multikulturellen Seel-

sorge offenbar um die doppelte Heraus-

forderung, sowohl die eigene religiöse 

Identität zu gestalten als auch die fremde 

Weltanschauung des/der anderen zu ver-

stehen. Muss das eine auf Kosten des an-

dern gehen, oder ist nicht auch eine Ver-

bindung beider Anliegen möglich? Dies 

würde bedeuten, dass das Bewusstsein für 

das Eigene die Anerkennung des anderen 

einschließt und dass die Begegnung mit 

der fremden Weltanschauung die eigene 

Identität sogar bereichern kann. Ich möch-

te einen Ansatz zur Diskussion stellen, der 

beide Anliegen spätmoderner Pastoral ver-

bindet.

1 Das geestelijke als gemeinsamer 
Nenner und Bezugspunkt

Wie sähe ein hermeneutisches Modell aus, 

das Offenheit für das Fremde mit dem Be-

wusstsein für die eigene Weltanschauung 

in der spätmodernen Seelsorge verbindet? 

Das geestelijke könnte der Bezugspunkt ei-

nes solchen Modells sein. Darum geht es in 

der geestelijke verzorging. Allerdings wird 

in den Niederlanden zunehmend die Frage 

aufgeworfen, was dieser Begriff eigentlich 

genau beinhaltet.3 Eine zweite Schwierig-

keit stellt seine deutsche Übersetzung dar. 

Die wörtliche Übersetzung als das „Geist-

liche“ zielt an der gemeinten Sache vorbei. 

Am besten gebraucht man geestelijke ver-

zorging analog zu einem anderen fremd-

sprachigen Term, nämlich spiritual care.4 

3 Vgl. H. Schilderman, Wat is er geestelijk aan geestelijke zorg?, Nijmegen 2009.
4 Vgl. St. B. Roberts (Hg.), Professional spiritual and pastoral care. A practical clergy and cha-

plain’s handbook, Woodstock 2012.
5 H. Veltkamp, Domein, identiteit en passie van de geestelijke verzorging, in: J. Doolaard (Hg.), 

Nieuw handboek geestelijke verzorging, Kampen 2006, 147–159, hier: 150.

Der Begriff geestelijk ruft nicht nur bei 

Klienten und Patienten, sondern manch-

mal sogar bei geestelijk verzorger Fragen 

hervor. So werden diese im Krankenhaus 

oder als Gefängnis- und Militärseelsorger 

häufig nicht mit dieser Berufsbezeichnung 

angesprochen, sondern ganz traditionell 

Pastor genannt. Geestelijk wird zudem 

in unterschiedlichen Kontexten verwen-

det, wobei das Spektrum von geistlichen 

Übungen bis zur geistigen Volksgesund-

heit reicht. Der Begriff ruft also „eine gan-

ze Reihe von Bildern und Assoziationen 

hervor. Das variiert vom Geistlichen als 

kirchlichem Amtsträger bis hin zu einer 

Terminologie […], die auf die Domäne von 

Psychologen und Psychiatern verweist.“5 

Was spricht mit Blick auf die spätmo-

derne Seelsorge für den Gebrauch dieses 

Begriffs? Ich schlage vor, ihn gerade wegen 

seiner Breite und trotz seiner offenen Flan-

ken zu benutzen. Das geestelijke ist breiter 

als der Begriff Weltanschauung, aber auch 

als Glaube, Religion oder Transzendenzbe-

wusstsein, die in Europa schnell mit dem 

Christentum in Verbindung gebracht wer-

den. Die meiste Übereinstimmung hat das 

geestelijke mit dem Terminus Spiritualität. 

Dieser wird im deutschen Sprachraum 

aber vor allem mit den spirituellen Praxen 

und Überzeugungen von Individuen in 

Verbindung gebracht. Auch die offenen 

Flanken des Begriffs insbesondere zur 

Psychologie machen ihn interessant für die 

spätmoderne Seelsorgedebatte. Ich komme 

auf diesen Aspekt zurück.

Mein Vorschlag ist also, das geestelijke 

als Neologismus zu gebrauchen, auch 

wenn der Begriff selbst nicht sakrosankt 
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1sT. Entscheidender ist die gemeinte aCcC. DIe faktischen Unterschiede zwischen den
DIe Bedeutung dieser Dimension ist In Gesprächspartnern würden schon In der
den Niederlanden 1mM Gesundheitswesen, Wahrnehmung nivelliert. Wer dagegen
beim Militär oder 1mM ( efängnis als Be- nächst das geestelijke als gemeinsamen Be-
standteil eiInes integralen 1.  e-, Beglei- zugspunkt nımmt, der chafft damıt eine
TS- und Versorgungskonzepts durchaus tragfähige Ausgangsbasis für die pastorale
anerkannt.® Dabei wird das geestelijke Kommunikation. Auf dieser asls können
Krankenbett, beim Auslandseinsatz oder die Unterschiede ZUTFK Sprache kommen.
ıIn der (;efängniskapelle jeweils konkret Denn IHNan unterstellt beim jeweils anderen
efüllt: jemand ist OIL umanıst, die prinzipielle Fähigkeit und Bereitschaft,
Ungebunden, Moslem, Atheist, Esoteriker diese Ebene kompetent gestalten.
eIic Fur die spätmoderne Seelsorge ist CS Das geestelijke als anthropologische

Konstante besteht nicht ohne die anderenwichtig, €1 Ebenen unterscheiden,
also zwischen dem geestelijke sich und Perspektiven, AaUS denen heraus astoran-
der jeweiligen konkreten Ausprägung die- den sich selbst und ihre aktuelle Situation
SCI Dimension. interpretieren. Nsere Wirklichkeit be-

1ese Unterscheidung ermöglicht eine steht In Diversıtat S1e zeigt Zusammen-
ausreichende Oftenheit für das Fremde. hang, aber manıitfestiert sich pluriform,
Das ist Grundvoraussetzung für die Arbeit Wenn WITFr S1e AaUuSs einer anderen erspektive
insbesondere In der Kategorialen Pastoral. wahrnehmen. Auch sich selbst sieht das
Der Seelsorger geht bel der Begegnung Individuum durchaus als Einheit, aber
mıt dem anderen davon aUus, dass dieser mıt reflexiver Distanz kann CS Aspekte In
ıIn Kontakt mıt der geestelijke Ebene Se1lINer dieser Einheit unterscheiden. Es geht
Lebensgeschichte steht, auch Wenn dies auf ein mehrdimensionales Menschenbilcl.®
den ersten 1Cvielleicht WASC und UuS5- Das geestelijke markiert 1Ur eine bestimm -
gesprochen bleibt. Das geestelijke ist eine t 3 ohl aber eine integrierte Perspektive
anthropologische Konstante.‘ Wır können In einer Lebensgeschichte. Es gehört ZUFK

Wirklichkeit der Klienten, PastorandenCS als eine jedem Menschen zugängliche
Grunddimension Se1lINer Ex1istenz inter- und Patiıenten, auch Wenn dies manchmal
pretlieren. nicht offensichtlich ist bel der ersten KOn-

E1n Seelsorger egegnet Sseinem (Je- taktaufnahme ıIn der Kategorialen Pastoral.
enüber anders, Wenn bei diesem oder Häufig bildet die Unterbrechung des
dieser eine prinzipielle ‚Musikalität‘ für normalen Lebens Uurc einen Gefäng-
diesen Aspekt SEINES oder ihres Lebens nisaufenthalt, eine Krankheit oder eine
terstellt, als Wenn das Eigene als Brille traumatische Erfahrung den sogenannten
gebraucht, das Fremde verstehen. Seelsorgeanlass. Existenzielle Grundfragen
Der eigene Glaube wurde €1 ZU. Ma({is- rücken dann Cdichter Menschen heran
stab für den mıt dem anderen. als In ihrem Alltag. Solche KontingenzZ-

Vgl VUtH der 100 De geestelijk VEILZOISCI ın het algemeen zieken huis. ben praktijkstudie
I1LAAT functie-uiltvoering Vall geestelijk VELZOTSCIS waardering daarvan door patienten, Ut-
recht 1998
Vgl VandeCreek / L. Burton, Professional chaplaincy: ıts role IN ımportance ın healthcare,
1n Ihe Journal of Pastoral C are > 2001), 81—-97, hier
Vegl. NAauer, Seelsorgekonzepte 1m Widerstreit. E1ın Kompendium, Stuttgart HMW) 1, A —.
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ist. Entscheidender ist die gemeinte Sache. 

Die Bedeutung dieser Dimension ist in 

den Niederlanden im Gesundheitswesen, 

beim Militär oder im Gefängnis als Be-

standteil eines integralen Hilfe-, Beglei-

tungs- und Versorgungskonzepts durchaus 

anerkannt.6 Dabei wird das geestelijke am 

Krankenbett, beim Auslandseinsatz oder 

in der Gefängniskapelle jeweils konkret 

gefüllt: jemand ist Katholik, Humanist, 

Ungebunden, Moslem, Atheist, Esoteriker 

etc. Für die spätmoderne Seelsorge ist es 

wichtig, beide Ebenen zu unterscheiden, 

also zwischen dem geestelijke an sich und 

der jeweiligen konkreten Ausprägung die-

ser Dimension.

Diese Unterscheidung ermöglicht eine 

ausreichende Offenheit für das Fremde. 

Das ist Grundvoraussetzung für die Arbeit 

insbesondere in der Kategorialen Pastoral. 

Der Seelsorger geht bei der Begegnung 

mit dem anderen davon aus, dass dieser 

in Kontakt mit der geestelijke Ebene seiner 

Lebensgeschichte steht, auch wenn dies auf 

den ersten Blick vielleicht wage und unaus-

gesprochen bleibt. Das geestelijke ist eine 

anthropologische Konstante.7 Wir können 

es als eine jedem Menschen zugängliche 

Grunddimension seiner Existenz inter-

pretieren.

Ein Seelsorger begegnet seinem Ge-

genüber anders, wenn er bei diesem oder 

dieser eine prinzipielle ‚Musikalität‘ für 

diesen Aspekt seines oder ihres Lebens un-

terstellt, als wenn er das Eigene als Brille 

gebraucht, um das Fremde zu verstehen. 

Der eigene Glaube würde dabei zum Maß-

stab für den Umgang mit dem anderen. 

6 Vgl. D. van der Loo u. a., De geestelijk verzorger in het algemeen ziekenhuis. Een praktijkstudie 
naar functie-uitvoering van geestelijk verzorgers en waardering daarvan door patiënten, Ut-
recht 1998.

7 Vgl. L. VandeCreek / L. Burton, Professional chaplaincy: its role and importance in healthcare, 
in: Th e Journal of Pastoral Care 55 (2001), 81– 97, hier: 82 f.

8 Vgl. D. Nauer, Seelsorgekonzepte im Widerstreit. Ein Kompendium, Stuttgart u. a. 2001, 414–419.

Die faktischen Unterschiede zwischen den 

Gesprächspartnern würden schon in der 

Wahrnehmung nivelliert. Wer dagegen zu-

nächst das geestelijke als gemeinsamen Be-

zugspunkt nimmt, der schafft damit eine 

tragfähige Ausgangsbasis für die pastorale 

Kommunikation. Auf dieser Basis können 

die Unterschiede zur Sprache kommen. 

Denn man unterstellt beim jeweils anderen 

die prinzipielle Fähigkeit und Bereitschaft, 

diese Ebene kompetent zu gestalten.

Das geestelijke als anthropologische 

Konstante besteht nicht ohne die anderen 

Perspektiven, aus denen heraus Pastoran-

den sich selbst und ihre aktuelle Situation 

interpretieren. Unsere Wirklichkeit be-

steht in Diversität. Sie zeigt Zusammen-

hang, aber manifestiert sich pluriform, 

wenn wir sie aus einer anderen Perspektive 

wahrnehmen. Auch sich selbst sieht das 

Individuum durchaus als Einheit, aber 

mit reflexiver Distanz kann es Aspekte in 

dieser Einheit unterscheiden. Es geht um 

ein mehrdimensionales Menschenbild.8 

Das geestelijke markiert nur eine bestimm-

te, wohl aber eine integrierte Perspektive 

in einer Lebensgeschichte. Es gehört zur 

Wirklichkeit der Klienten, Pastoranden 

und Patienten, auch wenn dies manchmal 

nicht offensichtlich ist bei der ersten Kon-

taktaufnahme in der Kategorialen Pastoral.

Häufig bildet die Unterbrechung des 

normalen Lebens durch einen Gefäng-

nisaufenthalt, eine Krankheit oder eine 

traumatische Erfahrung den sogenannten 

Seelsorgeanlass. Existenzielle Grundfragen 

rücken dann dichter an Menschen heran 

als in ihrem Alltag. Solche Kontingenz-

Gärtner / Das Eigene kennen und das Fremde verstehen
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erfahrungen betreiffen immer auch die erfahren und ausgedrückt wIrd. S1e VOCI-

geestelijke Dimension des Lebens. eiches sucht das geestelijke als Bestandteil einer
gilt für andere Aspekte der einen Wirk- Lebensgeschichte aufzuspüren und VCI-

1C.  (1 WIE den somatischen, mentalen, stehen. Darın besteht der Mehrwert der
sexuellen, relationalen, psychischen, ethi- Kategorialen Pastoral gegenüber anderen
schen, emotionalen, aAsthetischen oder helfenden Berufen. Dass Seelsorgerinnen
sozlalen.? Menschliche Erfahrungen sind und Seelsorger ihr Handeln damıit auch
In diesem Sinne mehrschichtige Nnier- interdisziplinär verantworten können,
pretationen der einen Wirklichkeit, auch In einer Kultur WIE der niederländischen,
Wenn WITr uns dies 1mM Normalfall nicht be- In der die verschiedenen Professionen

machen. DIes wird dann offensicht- ihren Platz den VO  b der Ööffentlichen
lich, Wenn das Zusammenspiel mehrerer and finanzierten Versorgungsleistungen
Ebenen prekär WITrdC: E1n äftling kämpfen müuüssen. “
sich einsam, weil ihn niemand 1mM Gefäng- Das geestelijke ist also das Spezial-
N1s besucht (relationale Ebene), und dies gebiet der Seelsorge. amı ist nicht gesagl,
verstärkt das ewusstseln, isoliert und dass der Wachmann 1mM Gefängnis, die Al-
weggeschlossen se1IN, Was sich In aUTtO- tenpflegerin oder der Sozialarbeiter dieser
aggressivem Verhalten aAufßert (somatische Ebene keine Beachtung schenken. Das
Ebene) Gegenteil ist häufig der Fall Auch bei ih-

Das geestelijke kann als eine dieser Ebe- Nen besteht eine Bereitschaft und die Not-
Hen angesehen werden. Hierauf beziehen wendigkeit, diesen Aspekt In ihr Handeln
sich Seelsorger, für diese Dimension des integrieren, wI1Ie umgekehrt der gute
Lebens sind S1e Experten, S1e en beim Seelsorger ber das Strafrecht, die
pastoralen Kontakt einen bestimmten FO- Körperpflege alter Menschen oder den Än-
kus auf den Umgang mıt der Welt 1eser Lrag auf Sozialleistungen we1lfl. DIe damıt
Fokus S1€ nicht VO  u der Wirklichkeit ermöglichte komplementäre Zusammen-
WCSB; insofern S1€ VO geestelijke her auch arbeit zwischen den Berufen chafft ein
andere Dimensionen der einen Realität In ganzheitliches Hilfsangebot. ” Das SCHILE
den 1C nehmen und umgekehrt. In der aber nicht aUs, dass die unterschiedlichen
Seelsorge kann es Ögliche verhandelt Professionen Jeweils einen bestimmten
werden, der Pastorand kann die Themen Aspekt der Wirklichkeit als ihr besonderes
ansprechen, die für ihn akut Sind. Das Än- Aufgabenfeld betrachten.
gebo der Seelsorge ist CS, diese Themen DIe Therapeutin der Einrichtung
auf ihre geestelijke Aspekte hin abzuklop- ist ZU. eispie für diese Oomane
fen. DIe Pastoral dann nicht In einen tändig. Fur psychische Fragen hat S1€
religiösen Sonderbereich, sondern S1€ rich- die Oompetenz und ein unverzichtbares
tel sich auf einen bestimmten Aspekt der Spezialwissen. Psychische TODIemMe hän-
Wirklichkeit, wI1Ie S1€ Urc. den anderen SCH aber ZU. eispie. mıt körperlichen

Vgl VUtH Schrojenstein Lantman, Levensverhalen ın het ziekteproces. ()ver geestelijke VT -

zorging interdisciplinaire samenwerking, Dwingeloo 2007, 5165
Vgl Schilderman, Religion profession, Leiden-Boston 2005

11 Vgl SE Gärtner, e wel Welten der Kategorialen Seelsorge. Eın Plädoyer für mehr ‚TIransver-
sale‘ Vernunft, 1n Praktische Theologie (20 2) _4
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erfahrungen betreffen immer auch die 

geestelijke Dimension des Lebens. Gleiches 

gilt für andere Aspekte der einen Wirk-

lichkeit wie den somatischen, mentalen, 

sexuellen, relationalen, psychischen, ethi-

schen, emotionalen, ästhetischen oder 

sozialen.9 Menschliche Erfahrungen sind 

in diesem Sinne mehrschichtige Inter-

pretationen der einen Wirklichkeit, auch 

wenn wir uns dies im Normalfall nicht be-

wusst machen. Dies wird dann offensicht-

lich, wenn das Zusammenspiel mehrerer 

Ebenen prekär wird: Ein Häftling fühlt 

sich einsam, weil ihn niemand im Gefäng-

nis besucht (relationale Ebene), und dies 

verstärkt das Bewusstsein, isoliert und 

weggeschlossen zu sein, was sich in auto-

aggressivem Verhalten äußert (somatische 

Ebene).

Das geestelijke kann als eine dieser Ebe-

nen angesehen werden. Hierauf beziehen 

sich Seelsorger, für diese Dimension des 

Lebens sind sie Experten. Sie haben beim 

pastoralen Kontakt einen bestimmten Fo-

kus auf den Umgang mit der Welt. Dieser 

Fokus führt sie nicht von der Wirklichkeit 

weg, insofern sie vom geestelijke her auch 

andere Dimensionen der einen Realität in 

den Blick nehmen und umgekehrt. In der 

Seelsorge kann alles Mögliche verhandelt 

werden, der Pastorand kann die Themen 

ansprechen, die für ihn akut sind. Das An-

gebot der Seelsorge ist es, diese Themen 

auf ihre geestelijke Aspekte hin abzuklop-

fen. Die Pastoral führt dann nicht in einen 

religiösen Sonderbereich, sondern sie rich-

tet sich auf einen bestimmten Aspekt der 

Wirklichkeit, so wie sie durch den anderen 

9 Vgl. R. van Schrojenstein Lantman, Levensverhalen in het ziekteproces. Over geestelijke ver-
zorging en interdisciplinaire samenwerking, Dwingeloo 2007, 51– 65.

10 Vgl. H. Schilderman, Religion as a profession, Leiden–Boston 2005.
11 Vgl. St. Gärtner, Die zwei Welten der Kategorialen Seelsorge. Ein Plädoyer für mehr ‚transver-

sale‘ Vernunft , in: Praktische Th eologie 47 (2012), 41– 48.

erfahren und ausgedrückt wird. Sie ver-

sucht das geestelijke als Bestandteil einer 

Lebensgeschichte aufzuspüren und zu ver-

stehen. Darin besteht der Mehrwert der 

Kategorialen Pastoral gegenüber anderen 

helfenden Berufen. Dass Seelsorgerinnen 

und Seelsorger ihr Handeln damit auch 

interdisziplinär verantworten können, hilft 

in einer Kultur wie der niederländischen, 

in der die verschiedenen Professionen um 

ihren Platz unter den von der öffentlichen 

Hand finanzierten Versorgungsleistungen 

kämpfen müssen.10 

Das geestelijke ist also das Spezial-

gebiet der Seelsorge. Damit ist nicht gesagt, 

dass der Wachmann im Gefängnis, die Al-

tenpflegerin oder der Sozialarbeiter dieser 

Ebene keine Beachtung schenken. Das 

Gegenteil ist häufig der Fall. Auch bei ih-

nen besteht eine Bereitschaft und die Not-

wendigkeit, diesen Aspekt in ihr Handeln 

zu integrieren, so wie umgekehrt der gute 

Seelsorger etwas über das Strafrecht, die 

Körperpflege alter Menschen oder den An-

trag auf Sozialleistungen weiß. Die damit 

ermöglichte komplementäre Zusammen-

arbeit zwischen den Berufen schafft ein 

ganzheitliches Hilfsangebot.11 Das schließt 

aber nicht aus, dass die unterschiedlichen 

Professionen jeweils einen bestimmten 

Aspekt der Wirklichkeit als ihr besonderes 

Aufgabenfeld betrachten.

Die Therapeutin der Einrichtung 

ist zum Beispiel für diese Domäne zu-

ständig. Für psychische Fragen hat sie 

die Kompetenz und ein unverzichtbares 

Spezialwissen. Psychische Probleme hän-

gen aber zum Beispiel mit körperlichen 
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Beschwerden und dies kann Das Eigene aufs pıel setzen
sich als Krankheit, Müdigkeit oder ucht-
verhalten aAußern. Analog sind Psycho- Das geestelijke als gemeinsamer enner
therapeuten zunehmend sensibel für die und als Bezugspunkt In der spätmodernen
Bedeutung, die eligion und Spiritualität Seelsorge biletet ihr SOM vielfältige MÖg-
für individuelle Klienten hat, und S1€ IN - lichkeiten Mıt diesem Konzept kann S1€
tegrieren dies In ihre Arbeit. “ (Jenauso dem anderen mıt der nötigen Oftenheit be-
richtet die Seelsorge ihre Aufmerksamkei SCHNEN, der anderen Selte stehen Seel-
auf eine Ebene der Wirklichkeit, VO  u SUOTSCI und Seelsorgerinnen selbst für eine
er auch andere Aspekte beachten, bestimmte Weltanschauung ein S1e PCI-
die für die Pastoranden bedeutsam Sind. soni(fizieren eine religiöse Füllung dieser
Und S1€ biletet eine Erfahrung, die bis- ImMensı10nN der Wirklichkeit. 1ese Füllung
her ZU. eispie. ıIn einem psychologischen ist individuell eingefärbt und das ist VO-
Rahmen interpretiert wurde, auf mögliche raussetzung für eine glaubwürdige Pastoral.
geestelijke Aspekte hiın abzuklopfen. amı Jede individuelle Glaubensüberzeu-
nımmt der Seelsorger nicht auf dem SUuNg ist eine zeitgenössische Interpretati-
der Psychologin Platz und umgekehrt. ' kollektiver Erinnerungen, Rituale, (Je-
Aber eine Oftenheit für und (Gsrundein- schichten, Lieder, Symbole, Handlungen
sicht In die andere Profession ermöglicht us  s Seelsorger sind SCHAUSO WwIe andere
eine integrale Menschen nicht selbst religionsproduktiv,

Wenn die spätmoderne Seelsorge das sondern S1€ stehen In einer bestimmten
geestelijke In diesem Sinn als gemeinsames Tradition und sind itglie einer Religi-
Driıttes und als ihren besonderen Bezugs- onsgemeinschaft. ulserdem arbeiten S1€
pun gebraucht, dann gibt ihr dies die mıt der Beauftragung einer Kirche er

In den Niederlanden einer anderen welt-Möglichkeit, das Eigene verdeutlichen,
ohne dazu die vertraute Binnensprache anschaulichen Gruppe wI1Ie der Humanıs-
benutzen. E1n religiöses Sprachspie wird ten) In der säkularen Einrichtung. Manche
nicht mehr ohne welteres verstanden oder geestelijk VETZOTSET halten allerdings lieber
CS wird als irrelevant für die Arbeit In einer Abstand den S1e beauftragenden NST1-
säkularen Urganisation angesehen. ntier ullonen oder S1€ können ihren Lebensstil

oder ihre persönliche Spiritualität nichtVerwels auf die vielschichtige Wirklichkeit
und die unterschiedlichen Ebenen, die mıt den Lehren und Gewohnheiten ihrer
Sammmen die Identität eiInNnes Klienten AaUS- Kirche vereinbaren. Aber auch dann ist VO  b

machen, kann die Seelsorge ihre Oomane ihnen eine Je konkrete Füllung der geEeSTE-
angeben, ohne sich dazu VO  b anderen ijke Ebene der Wirklichkeit gefordert. Das
Wirklichkeitsauffassungen abschotten geestelijke sich besteht SCHLLEISLIIC. nicht
mMuUusSsen. S1e kann ihren Beltrag eisten, da- und damıt gibt CS auch keinen neutralen
mıt Menschen um{fassend geholfen wIrd. Ausgangspunkt für die Seelsorge.‘“

Vgl Zock, 1el Vall deze wereld? Geestelijke verzorging zingeving vanult godsdienstpsy-
chologisch perspectiel, Tilburg 2007, 272925
Vgl Vandenhoeck, Mın domein of ()I15 domein? ()ver cooperatle complementariteit [US-
S11 pastores psychologen, 1: Pastorale Perspectleven 151 201 1/2), 19-28
Vgl Vereniging VUtH Geestelijk Verzorgers In Zorginstellingen, Beroepsstandaard VOOT de geestelijk
VEILZOISCI ın zorginstellingen. VGVZ-cahiers 2002), 141
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Beschwerden zusammen und dies kann 

sich als Krankheit, Müdigkeit oder Sucht-

verhalten äußern. Analog sind Psycho-

therapeuten zunehmend sensibel für die 

Bedeutung, die Religion und Spiritualität 

für individuelle Klienten hat, und sie in-

tegrieren dies in ihre Arbeit.12 Genauso 

richtet die Seelsorge ihre Aufmerksamkeit 

auf eine Ebene der Wirklichkeit, um von 

daher auch andere Aspekte zu beachten, 

die für die Pastoranden bedeutsam sind. 

Und sie bietet an, eine Erfahrung, die bis-

her zum Beispiel in einem psychologischen 

Rahmen interpretiert wurde, auf mögliche 

geestelijke Aspekte hin abzuklopfen. Damit 

nimmt der Seelsorger nicht auf dem Stuhl 

der Psychologin Platz und umgekehrt.13 

Aber eine Offenheit für und Grundein-

sicht in die andere Profession ermöglicht 

eine integrale Hilfe.

Wenn die spätmoderne Seelsorge das 

geestelijke in diesem Sinn als gemeinsames 

Drittes und als ihren besonderen Bezugs-

punkt gebraucht, dann gibt ihr dies die 

Möglichkeit, das Eigene zu verdeutlichen, 

ohne dazu die vertraute Binnensprache zu 

benutzen. Ein religiöses Sprachspiel wird 

nicht mehr ohne weiteres verstanden oder 

es wird als irrelevant für die Arbeit in einer 

säkularen Organisation angesehen. Unter 

Verweis auf die vielschichtige Wirklichkeit 

und die unterschiedlichen Ebenen, die zu-

sammen die Identität eines Klienten aus-

machen, kann die Seelsorge ihre Domäne 

angeben, ohne sich dazu von anderen 

Wirklichkeitsauffassungen abschotten zu 

müssen. Sie kann ihren Beitrag leisten, da-

mit Menschen umfassend geholfen wird.

12 Vgl. H. Zock, Niet van deze wereld? Geestelijke verzorging en zingeving vanuit godsdienstpsy-
chologisch perspectief, Tilburg 2007, 22–25.

13 Vgl. A. Vandenhoeck, Mijn domein of ons domein? Over coöperatie en complementariteit tus-
sen pastores en psychologen, in: Pastorale Perspectieven 151 (2011/2), 19–28.

14 Vgl. Vereniging van Geestelijk Verzorgers in Zorginstellingen, Beroepsstandaard voor de geestelijk 
verzorger in zorginstellingen. VGVZ-cahiers 2 (2002), 14 f.

2 Das Eigene aufs Spiel setzen

Das geestelijke als gemeinsamer Nenner 

und als Bezugspunkt in der spätmodernen 

Seelsorge bietet ihr somit vielfältige Mög-

lichkeiten. Mit diesem Konzept kann sie 

dem anderen mit der nötigen Offenheit be-

gegnen. Auf der anderen Seite stehen Seel-

sorger und Seelsorgerinnen selbst für eine 

bestimmte Weltanschauung ein. Sie per-

sonifizieren eine religiöse Füllung dieser 

Dimension der Wirklichkeit. Diese Füllung 

ist individuell eingefärbt und das ist Vo-

raussetzung für eine glaubwürdige Pastoral.

Jede individuelle Glaubensüberzeu-

gung ist eine zeitgenössische Interpretati-

on kollektiver Erinnerungen, Rituale, Ge-

schichten, Lieder, Symbole, Handlungen 

usw. Seelsorger sind genauso wie andere 

Menschen nicht selbst religionsproduktiv, 

sondern sie stehen in einer bestimmten 

Tradition und sind Mitglied einer Religi-

onsgemeinschaft. Außerdem arbeiten sie 

mit der Beauftragung einer Kirche (oder 

in den Niederlanden einer anderen welt-

anschaulichen Gruppe wie der Humanis-

ten) in der säkularen Einrichtung. Manche 

geestelijk verzorger halten allerdings lieber 

Abstand zu den sie beauftragenden Insti-

tutionen oder sie können ihren Lebensstil 

oder ihre persönliche Spiritualität nicht 

mit den Lehren und Gewohnheiten ihrer 

Kirche vereinbaren. Aber auch dann ist von 

ihnen eine je konkrete Füllung der geeste-

lijke Ebene der Wirklichkeit gefordert. Das 

geestelijke an sich besteht schließlich nicht 

und damit gibt es auch keinen neutralen 

Ausgangspunkt für die Seelsorge.14 

Gärtner / Das Eigene kennen und das Fremde verstehen
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Neben der Aufmerksamkei für die unscharf, ul und mehrdeutig. Umso
mehr kommt CS darauf S1€ nichtÜberzeugungen des anderen MUSsSen Seel-

SOISCI und Seelsorgerinnen auch die e1gE- übersehen. Menschen verhalten sich
Hen Überzeugungen kommunizieren. S1e dem weltanschaulichen Kepertoire, das

ihnen die spätmoderne Kultur ZUFK Verfü-wollen das Eigene In der Pastoral einset-
Z  S 1e8es nliegen braucht nicht 1mM W1- SuNng stellt. Häufig finden S1€ selbstbewusst
derspruch dem se1IN, Was WITr bisher eigene Wege ıIn einem pluralen religiösen
ber das geestelijke als anthropologische Angebot Auch das Profdil eiInes Seelsorgers
Konstante, ber das Interesse Fremden oder einer Seelsorgerin kann für S1€ eine
und ber die grundsätzliche eptanz interessante Varlante Se1INn. In der olge
des anderen gesagtl en Wır können den gehen die me1lsten Menschen autonom
Glauben e1iNnes Seelsorgers oder einer Seel- mıt dieser arlante S1e nicht
sorgerin als eine der vielen Möglichkeiten mehr, dass ihre eigene Lebensanschauung
interpretieren, WIE Menschen In der Spät- mıt der des Seelsorgers identisch 1st. DIe
moderne einen der wesentlichen Aspekte Erfahrung der Differenz gehört für viele
ihrer Identität ausdrücken, nämlich den ZU. Lebensgefühl. Solche Unterschiede
geestelijke Aspekt. würden aber VO  b vorneherein unsichtbar

Nicht 1Ur In den Niederlanden steht bleiben, WEnnn der Seelsorger vermeidet,
diese Dimension der Wirklichkeit nicht seiInen Glauben aufs pie seizen. Das
immer ausdrücklich auf der Tagesordnung ist natürlich 1Ur Ca sinnvoll, dies funk-
der säkularen Urganisationen, In denen tional für den Pastoranden ist und der für

ihn fremde Glaube In der aktuellen Situati-kategoriale Pastoral stattfindet. Auch für
manche Patiıenten und Klienten gilt, dass wirklich beiträgt.
ihr „geestelijke Gepäck leicht geworden ist DIe Erfahrung der Differenz wird
und SEe1IN Inhalt In einem Wırrwarr urch- Teil spätmoderner Seelsorge. In der olge
einanderliegt”.  15 Viele geestelijk VETZOTSET gehört CN dieser Profession, mehr-
sind darum zurückhaltend beim Ausdrü- sprachig sein.®© Seelsorger versuchen
cken ihres auDens S1e wollen nicht VOÖI - zunächst auf der Grundlage einer vertirau-

geben, wofür der Pastorand keine Orte ensvollen Kontaktaufnahme die verschie-
mehr) en scheint, diesen nicht denen Formen entschlüsseln, mıt denen
VO  b sich abhängig machen. DIe me1lsten die Pastoranden die geestelijke Ebene ihrer
artikulieren ihren Glauben erst In dem Lebensgeschichte ausdrücken. Mıt diesem
Moment, In dem S1€ darauf direkt Material können S1€ arbeiten. Gleichzeitig
gesprochen werden. ollten S1€ In der Lage se1IN, auch ihre e1-

Viele Patiıenten und Klienten beschäf- SCHC Füllung dieser Ebene glaubwürdig
tigt allerdings die geestelijke Dimens1ion, kommunizieren. Das geestelijke und für
insbesondere bel einer Unterbrechung des sich gibt CS ach uNnseIrfel Überlegungen 1mM
normalen angs der inge. hre konkre- etzten Abschnitt nicht, sondern CS handelt

sich ein reflexiv erfassendes MoO-ten Ausdrucksformen erscheinen häufig

Zock, Leven Vall verhalen. De narratieve benadering ın psychologie pastoraat, 1: VUtH

Heeswijk (He.) Up verhaal komen. Religieuze biografie geestelijke gezondheid, Tilburg
2006, /5-—-80, hier XS
Vgl Vandenhoeck, De meertaligheid Vall de Dastor ın de gezondheidszorg. Resultaatgericht
pastoraat ın dialoog mel het narratief-hermeneutisch model Vall Gerkin, Leuven 2007
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Neben der Aufmerksamkeit für die 

Überzeugungen des anderen müssen Seel-

sorger und Seelsorgerinnen auch die eige-

nen Überzeugungen kommunizieren. Sie 

wollen das Eigene in der Pastoral einset-

zen. Dieses Anliegen braucht nicht im Wi-

derspruch zu dem zu sein, was wir bisher 

über das geestelijke als anthropologische 

Konstante, über das Interesse am Fremden 

und über die grundsätzliche Akzeptanz 

des anderen gesagt haben. Wir können den 

Glauben eines Seelsorgers oder einer Seel-

sorgerin als eine der vielen Möglichkeiten 

interpretieren, wie Menschen in der Spät-

moderne einen der wesentlichen Aspekte 

ihrer Identität ausdrücken, nämlich den 

geestelijke Aspekt.

Nicht nur in den Niederlanden steht 

diese Dimension der Wirklichkeit nicht 

immer ausdrücklich auf der Tagesordnung 

der säkularen Organisationen, in denen 

kategoriale Pastoral stattfindet. Auch für 

manche Patienten und Klienten gilt, dass 

ihr „geestelijke Gepäck leicht geworden ist 

und sein Inhalt in einem Wirrwarr durch-

einanderliegt“.15 Viele geestelijk verzorger 

sind darum zurückhaltend beim Ausdrü-

cken ihres Glaubens. Sie wollen nicht vor-

geben, wofür der Pastorand keine Worte 

(mehr) zu haben scheint, um diesen nicht 

von sich abhängig zu machen. Die meisten 

artikulieren ihren Glauben erst in dem 

Moment, in dem sie darauf direkt an-

gesprochen werden.

Viele Patienten und Klienten beschäf-

tigt allerdings die geestelijke Dimension, 

insbesondere bei einer Unterbrechung des 

normalen Gangs der Dinge. Ihre konkre-

ten Ausdrucksformen erscheinen häufig 

15 H. Zock, Leven van verhalen. De narratieve benadering in psychologie en pastoraat, in: A. van 
Heeswijk u. a. (Hg.), Op verhaal komen. Religieuze biografi e en geestelijke gezondheid, Tilburg 
2006, 78–88, hier: 83.

16 Vgl. A. Vandenhoeck, De meertaligheid van de pastor in de gezondheidszorg. Resultaatgericht 
pastoraat in dialoog met het narratief-hermeneutisch model van C.V. Gerkin, Leuven 2007.

unscharf, fluide und mehrdeutig. Umso 

mehr kommt es darauf an, sie nicht zu 

übersehen. Menschen verhalten sich zu 

dem weltanschaulichen Repertoire, das 

ihnen die spätmoderne Kultur zur Verfü-

gung stellt. Häufig finden sie selbstbewusst 

eigene Wege in einem pluralen religiösen 

Angebot. Auch das Profil eines Seelsorgers 

oder einer Seelsorgerin kann für sie eine 

interessante Variante sein. In der Folge 

gehen die meisten Menschen autonom 

mit dieser Variante um. Sie erwarten nicht 

mehr, dass ihre eigene Lebensanschauung 

mit der des Seelsorgers identisch ist. Die 

Erfahrung der Differenz gehört für viele 

zum Lebensgefühl. Solche Unterschiede 

würden aber von vorneherein unsichtbar 

bleiben, wenn der Seelsorger vermeidet, 

seinen Glauben aufs Spiel zu setzen. Das 

ist natürlich nur da sinnvoll, wo dies funk-

tional für den Pastoranden ist und der für 

ihn fremde Glaube in der aktuellen Situati-

on wirklich etwas beiträgt.

Die Erfahrung der Differenz wird so 

Teil spätmoderner Seelsorge. In der Folge 

gehört es zu dieser Profession, mehr-

sprachig zu sein.16 Seelsorger versuchen 

zunächst auf der Grundlage einer vertrau-

ensvollen Kontaktaufnahme die verschie-

denen Formen zu entschlüsseln, mit denen 

die Pastoranden die geestelijke Ebene ihrer 

Lebensgeschichte ausdrücken. Mit diesem 

Material können sie arbeiten. Gleichzeitig 

sollten sie in der Lage sein, auch ihre ei-

gene Füllung dieser Ebene glaubwürdig zu 

kommunizieren. Das geestelijke an und für 

sich gibt es nach unseren Überlegungen im 

letzten Abschnitt nicht, sondern es handelt 

sich um ein reflexiv zu erfassendes Mo-
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Ment der Wirklichkeit, das immer schon dieser Konfession, obwohl IHNan och
auf Je konkrete e1se VO  b Menschen ak- eine höhere, göttliche Macht au
tualisiert wird. Es ihren Umgang mıt Auch innerhalb einer Kirche gibt CN also
den (Kontingenz-)Erfahrungen In der SA- unterhalb der OIlziellen Verlautbarungen

Differenzen.kularen mgebung eiInNnes Krankenhauses,
(;efängnisses, Altenheims us  s DIe Seelsorge ist heute zunehmend

Auch der CAFrC1sS  1che Glaube ist ein Urc konstruktive ÄAnelgnungsprozesse
Material, mıt dem Seelsorger arbeiten epragt. EINn Patıent oder Klient über-
können. S1ie können ZU. eispie eine (Je- nımmt nicht infach die Art und e1ISse,
schichte AaUS dieser spirituellen Tradition wI1Ie ein Seelsorger die geestelijke Ebene der
erzählen, die den Patiıenten und Klienten Wirklichkeit kommuniziert. Er/Sie tri(it
1. eine Erfahrung auszudrücken, für die 1mM Prozess des Verstehens eigene Entschei-
S1€ och keine Orltle finden. DIe Protago- dungen und gibt dem Kkommunt1izlerten
nısten einer olchen Erzählung sind für S1€ eine individuelle Bedeutung. Wenn €l
konkrete Identifikationsfiguren. Allerdings Selten die Geschichte AaUS Beth-
reifen Pastoranden auf ihre eigenen SEEI- em lesen, dann entsteht zwischen ihnen
telijke Vorstellungen zurück, WEnnn S1€ die und dem ext gewissermafßen ein ffener
Erzählung erschlieilsen. 1e8se Vorstellun- aum.  15 1eser aum wird In der herme-
SCH Uımmen ıIn der Spätmoderne immer neutischen Anelgnung VO  b en artelen
weniger mıt dem überein, Was der Seel- efüllt. So kommen S1e einem geme1nsa-
SOISCI mıt der Geschichte verbindet. DIe TIen Verständnis, ohne dass ihre Ansichten
Weihnachtsgeschichte ZU. eispie hat ber das geestelijkeel identisch wuüuürden.
für den Seelsorger einen christologischen S1e schauen SCHLLEISLIC. VO  b ihrer eigenen
Kern, die Pastorandin erinner S1€ vielleicht arte AaUuSs auf die Erzählung. och gibt CN

die eigene Schwangerschaft In prekären Überlappungen und die Möglichkeit, die
Umständen. Beide artelen rezıpleren die bleibenden Unterschiede für die eigene
Erzählung anders, wobel CS mehr oder Interpretation der Geschichte fruchtbar

machen. Gerade das Ausdrücken der Dif-nıger Übereinstimmungen zwischen ihnen
gibt und die eine Deutung die andere nicht ferenzen wirkt dann inspirierend.
notwendigerweise ausschlie Solche Differenzen werden In der

DIe verbleibenden Unterschiede In spätmodernen Seelsorge manchmal größer
der Kezeptlion sind ıIn der multikulturellen SeiIn als das Erkennen VO  b (Jemelnsam-
Gesellschaft der Normalfall. Das gilt auch keiten. Dementsprechend ist CS nicht mehr
dann, Wenn der Seelsorger einem Pas- ausreichend, wechselseitiges Verstehen als
toranden der eigenen Glaubensrichtung Horizontverschmelzung beschreiben.!?

Stattdessen entsteht Verständnis heuteegegnet. Aber (nicht nur) In den Nieder-
landen ist efw.: katholisch nicht mehr ‚ka- AaUS der Konfrontation des Eigenen mıt
olisch. E1n Teil der (jetauften rechnet dem Fremden. Im säkularen Setting der
sich ZU. eispie. ausdrücklich nicht mehr Kategorialen Pastoral werden mıt 1C. auf

Vgl de rool, At YOUL SEeErVICE. congregational study 1ın Dutch catholicism, 1: International
Journal of Practical Theology 2007), 217-237, hier 274
Vgl SE Gärtner, Zeiıt, Macht Uun: Sprache. Pastoraltheologische Studien Grunddimensionen
der Seelsorge, Freiburg Br -Basel-Wien 2009, 34(0)-34585
Vgl Sundermeier, Den Fremden verstehen. Eiıne praktische Hermeneutik, Göttingen 1996
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ment der Wirklichkeit, das immer schon 

auf je konkrete Weise von Menschen ak-

tualisiert wird. Es prägt ihren Umgang mit 

den (Kontingenz-)Erfahrungen in der sä-

kularen Umgebung eines Krankenhauses, 

Gefängnisses, Altenheims usw.

Auch der christliche Glaube ist ein 

Material, mit dem Seelsorger arbeiten 

können. Sie können zum Beispiel eine Ge-

schichte aus dieser spirituellen Tradition 

erzählen, die den Patienten und Klienten 

hilft, eine Erfahrung auszudrücken, für die 

sie noch keine Worte finden. Die Protago-

nisten einer solchen Erzählung sind für sie 

konkrete Identifikationsfiguren. Allerdings 

greifen Pastoranden auf ihre eigenen gees-

telijke Vorstellungen zurück, wenn sie die 

Erzählung erschließen. Diese Vorstellun-

gen stimmen in der Spätmoderne immer 

weniger mit dem überein, was der Seel-

sorger mit der Geschichte verbindet. Die 

Weihnachtsgeschichte zum Beispiel hat 

für den Seelsorger einen christologischen 

Kern, die Pastorandin erinnert sie vielleicht 

an die eigene Schwangerschaft in prekären 

Umständen. Beide Parteien rezipieren die 

Erzählung anders, wobei es mehr oder we-

niger Übereinstimmungen zwischen ihnen 

gibt und die eine Deutung die andere nicht 

notwendigerweise ausschließt.

Die verbleibenden Unterschiede in 

der Rezeption sind in der multikulturellen 

Gesellschaft der Normalfall. Das gilt auch 

dann, wenn der Seelsorger einem Pas-

toranden der eigenen Glaubensrichtung 

begegnet. Aber (nicht nur) in den Nieder-

landen ist etwa katholisch nicht mehr ‚ka-

tholisch‘. Ein Teil der so Getauften rechnet 

sich zum Beispiel ausdrücklich nicht mehr 

17 Vgl. K. de Groot, At your service. A congregational study in Dutch catholicism, in: International 
Journal of Practical Th eology 10 (2007), 217–237, hier: 224.

18 Vgl. St. Gärtner, Zeit, Macht und Sprache. Pastoraltheologische Studien zu Grunddimensionen 
der Seelsorge, Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2009, 340–348.

19 Vgl. Th . Sundermeier, Den Fremden verstehen. Eine praktische Hermeneutik, Göttingen 1996.

zu dieser Konfession, obwohl man noch 

an eine höhere, göttliche Macht glaubt.17 

Auch innerhalb einer Kirche gibt es also 

unterhalb der offiziellen Verlautbarungen 

Differenzen.

Die Seelsorge ist heute zunehmend 

durch konstruktive Aneignungsprozesse 

geprägt. Ein Patient oder Klient über-

nimmt nicht einfach die Art und Weise, 

wie ein Seelsorger die geestelijke Ebene der 

Wirklichkeit kommuniziert. Er/Sie trifft 

im Prozess des Verstehens eigene Entschei-

dungen und gibt dem Kommunizierten 

eine individuelle Bedeutung. Wenn beide 

Seiten zusammen die Geschichte aus Beth-

lehem lesen, dann entsteht zwischen ihnen 

und dem Text gewissermaßen ein offener 

Raum.18 Dieser Raum wird in der herme-

neutischen Aneignung von allen Parteien 

gefüllt. So kommen sie zu einem gemeinsa-

men Verständnis, ohne dass ihre Ansichten 

über das geestelijke dabei identisch würden. 

Sie schauen schließlich von ihrer eigenen 

Warte aus auf die Erzählung. Doch gibt es 

Überlappungen und die Möglichkeit, die 

bleibenden Unterschiede für die eigene 

Interpretation der Geschichte fruchtbar zu 

machen. Gerade das Ausdrücken der Dif-

ferenzen wirkt dann inspirierend.

Solche Differenzen werden in der 

spätmodernen Seelsorge manchmal größer 

sein als das Erkennen von Gemeinsam-

keiten. Dementsprechend ist es nicht mehr 

ausreichend, wechselseitiges Verstehen als 

Horizontverschmelzung zu beschreiben.19 

Stattdessen entsteht Verständnis heute 

aus der Konfrontation des Eigenen mit 

dem Fremden. Im säkularen Setting der 

Kategorialen Pastoral werden mit Blick auf 
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das geestelijke unterschiedliche Meinungen SCIN Sinne kann die spätmoderne eelsor-
und Haltungen vertreien Von er kann SC neben Empathie, Zustimmung, Trost,
CS funktional se1nN, auch ach einer anderen Unterstützung us  s auch die bestehenden
Deutung dieser Ebene der Wirklichkeit Differenzen für Menschen heilsam kom-

MUNlIZIeren.fragen. Indem Pastoranden das Eigene ih-
Ter Lebensgeschichte 1mM trTemden Glauben Wenn diese den Überzeugungen des
des Seelsorgers spiegeln, lernen S1€ sich Seelsorgers / der Seelsorgerin widerspre-
selbst besser kennen. e1ches gilt UN1SC- chen oder Uurc deren anderen 1C. auf

DIe Neugier auf das Fremde wird ihre Lebensgeschichte die eigenen blinden
einer Grundvoraussetzung spätmoderner lecken kennenlernen lässt, kann ihnen
Ex1istenz Das gilt insbesondere auch für dies helfen, ihrgeestelijke Profdil schärfen.
den Umgang mıt eligion und Glauben Umgekehrt verändert dies auch für Seel-

Man hat heute nicht mehr einen (jlau- SUTSCI ihr Profil, WEnnn CN mıt dem frem-
ben, sondern dieser entsteht Je NEeUu In der den 1C. des anderen angeschaut wurde.
Dialektik VO  b Kontinulntäal und Verände- Es ist Urc. die Kezeption des Pastoranden
LunNng Uurc den Kontakt mıt dem Frem- hindurchgegangen. Auch die Seelsorger
den.*9 Wenn Menschen ZU. eispie. eine können In der olge das Eigene vertiefen.
Krankenhausaufnahme als Bruch In ihrem S1e können sich überraschen lassen und
bisherigen Leben erfahren, dann kann ihre Lebensanschauung NEeU auszudrücken
ihnen der Rückegriff auf vertraute religiöse lernen. Das Austragen der Differenz kann
Vorstellungen oder rituelle ouunen O1- der Schlüssel se1nN, das Eigene besser

verstehen.cherheit vermitteln. anchma. nötigt S1€
die CUuU«C Situation aber auch einer Ver- Es allerdings ZUFK niederlän-
anderung dieser Vorstellungen und Rou- dischen Lebensart, dass geestelijk VETZOTSET
iınen. In diesem Prozess kann die Seel- solche Meinungsunterschiede eher nicht

neben einem neutralizing, das el aufsuchen, etwa weil S1€ konfliktscheu
dem eDrauc einer allgemeinen SDIr1- S1indl.“* Manche bevorzugen bei ihrer Är-

beit eine schwache und rein ormale Formuellen Sprache, und einem code-switching,
das el der Übernahme der Sprache des der Toleranz, bei der die verbleibenden
Pastoranden, auch ein Gegenüber bleten.*! Unterschiede nebeneinander bestehen.*
Nicht 1Ur die Wiedererkennung des E1ge- Zur Pastoral gehört aber neben der Än-
Hen 1mM anderen kann bestätigen wirken, erkennung des anderen auch, dass IHNan die
sondern auch die Erfahrung des Fremden. Differenzen miteinander sichtbar und be-
Das gilt insbesondere da, Patiıenten, sprechbar macht.
Klienten und Pastoranden ihre bisherigen DIe Voraussetzung hierfür ist die Be-
geestelijke Kader verändern wollen In die- reitschaft VO  b Seelsorgern, ihren Glauben

Vgl V Knippenberg, Fxistentijele zielzorg. TIussen 11AATIL identiteit, / oetermeer 2005,

21
4766
Vgl Cadge/ E, Sigalow, Negotlating relig10us difterences. Ihe strategles of interfaith cha-
plains ın healthcare, 1: Journal for the Scientific Study of Religion 2013), 146—-1558
Vgl Aauld, Paradoxaal leiderschap. Schetsen VOOT 11 psychologie Vall de pastor, Nıymegen
2006, 1072 f.; 119
Vgl Yimmer, Evangelischer Religionsunterricht Uun: reflektierte Toleranz. Aufgaben un:
Möglichkeiten religiöser Bildung 1m Pluralismus, Göttingen 2013, 164175
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das geestelijke unterschiedliche Meinungen 

und Haltungen vertreten. Von daher kann 

es funktional sein, auch nach einer anderen 

Deutung dieser Ebene der Wirklichkeit zu 

fragen. Indem Pastoranden das Eigene ih-

rer Lebensgeschichte im fremden Glauben 

des Seelsorgers spiegeln, lernen sie sich 

selbst besser kennen. Gleiches gilt umge-

kehrt. Die Neugier auf das Fremde wird zu 

einer Grundvoraussetzung spätmoderner 

Existenz. Das gilt insbesondere auch für 

den Umgang mit Religion und Glauben.

Man hat heute nicht mehr einen Glau-

ben, sondern dieser entsteht je neu in der 

Dialektik von Kontinuität und Verände-

rung durch den Kontakt mit dem Frem-

den.20 Wenn Menschen zum Beispiel eine 

Krankenhausaufnahme als Bruch in ihrem 

bisherigen Leben erfahren, dann kann 

ihnen der Rückgriff auf vertraute religiöse 

Vorstellungen oder rituelle Routinen Si-

cherheit vermitteln. Manchmal nötigt sie 

die neue Situation aber auch zu einer Ver-

änderung dieser Vorstellungen und Rou-

tinen. In diesem Prozess kann die Seel-

sorge neben einem neutralizing, das heißt 

dem Gebrauch einer allgemeinen spiri-

tuellen Sprache, und einem code-switching, 

das heißt der Übernahme der Sprache des 

Pastoranden, auch ein Gegenüber bieten.21 

Nicht nur die Wiedererkennung des Eige-

nen im anderen kann bestätigend wirken, 

sondern auch die Erfahrung des Fremden. 

Das gilt insbesondere da, wo Patienten, 

Klienten und Pastoranden ihre bisherigen 

geestelijke Kader verändern wollen. In die-

20 Vgl. T. van Knippenberg, Existentiële zielzorg. Tussen naam en identiteit, Zoetermeer 2005, 
47– 66.

21 Vgl. W. Cadge / E. Sigalow, Negotiating religious diff erences. Th e strategies of interfaith cha-
plains in healthcare, in: Journal for the Scientifi c Study of Religion 52 (2013), 146 –158.

22 Vgl. R. Nauta, Paradoxaal leiderschap. Schetsen voor een psychologie van de pastor, Nijmegen 
2006, 102 f.; 119 f.

23 Vgl. E. Krimmer, Evangelischer Religionsunterricht und refl ektierte Toleranz. Aufgaben und 
Möglichkeiten religiöser Bildung im Pluralismus, Göttingen 2013, 164 –175.

sem Sinne kann die spätmoderne Seelsor-

ge neben Empathie, Zustimmung, Trost, 

Unterstützung usw. auch die bestehenden 

Differenzen für Menschen heilsam kom-

munizieren.

Wenn diese den Überzeugungen des 

Seelsorgers / der Seelsorgerin widerspre-

chen oder durch deren anderen Blick auf 

ihre Lebensgeschichte die eigenen blinden 

Flecken kennenlernen lässt, kann ihnen 

dies helfen, ihr geestelijke Profil zu schärfen. 

Umgekehrt verändert dies auch für Seel-

sorger ihr Profil, wenn es mit dem frem-

den Blick des anderen angeschaut wurde. 

Es ist durch die Rezeption des Pastoranden 

hindurchgegangen. Auch die Seelsorger 

können in der Folge das Eigene vertiefen. 

Sie können sich überraschen lassen und 

ihre Lebensanschauung neu auszudrücken 

lernen. Das Austragen der Differenz kann 

so der Schlüssel sein, das Eigene besser zu 

verstehen.

Es passt allerdings zur niederlän-

dischen Lebensart, dass geestelijk verzorger 

solche Meinungsunterschiede eher nicht 

aufsuchen, etwa weil sie konfliktscheu 

sind.22 Manche bevorzugen bei ihrer Ar-

beit eine schwache und rein formale Form 

der Toleranz, bei der die verbleibenden 

Unterschiede nebeneinander bestehen.23 

Zur Pastoral gehört aber neben der An-

erkennung des anderen auch, dass man die 

Differenzen miteinander sichtbar und be-

sprechbar macht.

Die Voraussetzung hierfür ist die Be-

reitschaft von Seelsorgern, ihren Glauben 
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und damıt letztendlich sich selbst aufs IHNan die wirklichkeitserschließende Be-
pie. seizen. S1e mMuUusSsen das Eigene deutung, welche die geestelijke Dimension
dem Fremden aussetlzen, CS lebendig für die Lebensgeschichte vieler Patiıenten

halten. Umgekehrt können S1€ ihren und Klientinnen hat.
Patiıenten und Klienten helfen. S1e ver{lüs- Wenn WITr In diesen Fragen In Extre-
sigen ihren eigenen geestelijke Code, damıit TIen denken, dann entstehen künstliche
diese AaUuSs unterschiedlichen Weltanschau- Gegensätze. Dagegen habe ich versucht
uUuNsSCH, Kommunikationsgewohnheiten, zeigen, dass die notwendige Oftenheit für
kulturellen Hintergründen, sexuellen VOTr- das Fremde nicht auf Kosten der eigenen
lieben, sozlalen Posıtionen und Lebens- Identität gehen braucht Extreme Po-
phasen heraus daran anschlieisen können. S1L1LONeN lassen sich vermeiden, Wenn IHNan

Wenn das auf der asls einer vertrauens- als breite asıls für die Seelsorge gleich
vollen Beziehung geschieht, eignen sich die welcher Couleur, als ihren gemeinsamen
Pastoranden den Code des Seelsorgers IN - enner und ihren Ausgangspunkt das
dividuell und das el häufig selektiv und geestelijke als anthropologische ONsTante

nımmt.uminterpretiert Gerade dies kann ZUFK

authentischen Verarbeitung der eigenen In einer multikulturellen Gesellschaft
Situation beitragen. wird diese Ebene der Wirklichkeit Urc.

Pastoranden, Patienten, Klienten und Seel-
SUrscI plural efüllt. e1m wechselseitigen

azı Verstehen darf IHNan das Fremde nicht e1n-
fach 1Ins eigene Verständnis einordnen.

Unterschwellig ief In diesem Aufsatz Seelsorger ollten neugler1g auf den Un-
die 1mM 1te. aufgeworfene Frage mit, OD terschied bleiben Differenz ist In der Spät-

moderne 1Ur ZU. TEe1LSs der Wirklichkeits-die niederländische geestelijke verzorging
eine pastoraltheologische Vorhut SEl Was VEIZECITUNG vermeiden. Wo das jeweils
bedeuten also uNnsere Überlegungen für Fremde In der Seelsorge dagegen fruchtbar

wird, ist die Konf{frontation unterschiedli-die Seelsorge den Bedingungen der
Spätmoderne? Es gibt heute Versuche, die cher Sichtweisen keine Bedrohung für das
eigene Identität ZU. TE1LS der Abgren- Eigene, sondern eine Bereicherung.
ZUNS VO  u remden Weltanschauungen Menschen benötigen darum heute
bewahren. Umgekehrt habe ich versucht einen Seelsorger als Begleiter, als age-
euilic machen, dass Oftenheit für AaUCI, als ırten und als Stütze;,  24 aber 1mM
Fremdes nicht mıt Neutralität und ndif- passenden Moment auch als heilsamen
ferenz verwechseln 1sT. Der Seelsorge Provokateur. Heilsam, weil Unterschie-
dürfen Unterschiede nicht gleichgültig den nicht ausweicht, sondern aufmerksam
Se1INn. iıne schwache Form der Toleranz für das ist, Was S1€ ZU. Wohl der astoran-
verkennt die Eigenart VO  b Phänomenen den hervorrufen. Dazu gehört, auch den
WIC christlichen Glauben als eine zunehmendGlauben, Ritualität, Sinnstiftung,
Spiritualität oder eligion. Im säkularen befremdliche, aber dem individuellen Ver-
Setting der Kategorialen Pastoral übersieht stehen doch zugängliche Form des geEeSTE-

Vgl Ganzevoort/ Visser, Zorg VOOT het verhaal. Achtergrond, methode inhoud Vall

pastorale begeleiding, / 0oetermeer 2007, G5
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und damit letztendlich sich selbst aufs 

Spiel zu setzen. Sie müssen das Eigene 

dem Fremden aussetzen, um es lebendig 

zu halten. Umgekehrt können sie so ihren 

Patienten und Klienten helfen. Sie verflüs-

sigen ihren eigenen geestelijke Code, damit 

diese aus unterschiedlichen Weltanschau-

ungen, Kommunikationsgewohnheiten, 

kulturellen Hintergründen, sexuellen Vor-

lieben, sozialen Positionen und Lebens-

phasen heraus daran anschließen können. 

Wenn das auf der Basis einer vertrauens-

vollen Beziehung geschieht, eignen sich die 

Pastoranden den Code des Seelsorgers in-

dividuell und das heißt häufig selektiv und 

uminterpretiert an. Gerade dies kann zur 

authentischen Verarbeitung der eigenen 

Situation beitragen.

3 Fazit

Unterschwellig lief in diesem Aufsatz 

die im Titel aufgeworfene Frage mit, ob 

die niederländische geestelijke verzorging 

eine pastoraltheologische Vorhut sei. Was 

bedeuten also unsere Überlegungen für 

die Seelsorge unter den Bedingungen der 

Spätmoderne? Es gibt heute Versuche, die 

eigene Identität zum Preis der Abgren-

zung von fremden Weltanschauungen zu 

bewahren. Umgekehrt habe ich versucht 

deutlich zu machen, dass Offenheit für 

Fremdes nicht mit Neutralität und Indif-

ferenz zu verwechseln ist. Der Seelsorge 

dürfen Unterschiede nicht gleichgültig 

sein. Eine schwache Form der Toleranz 

verkennt die Eigenart von Phänomenen 

wie Glauben, Ritualität, Sinnstiftung, 

Spiritualität oder Religion. Im säkularen 

Setting der Kategorialen Pastoral übersieht 

man so die wirklichkeitserschließende Be-

deutung, welche die geestelijke Dimension 

für die Lebensgeschichte vieler Patienten 

und Klientinnen hat.

Wenn wir in diesen Fragen in Extre-

men denken, dann entstehen künstliche 

Gegensätze. Dagegen habe ich versucht zu 

zeigen, dass die notwendige Offenheit für 

das Fremde nicht auf Kosten der eigenen 

Identität zu gehen braucht. Extreme Po-

sitionen lassen sich vermeiden, wenn man 

als breite Basis für die Seelsorge gleich 

welcher Couleur, als ihren gemeinsamen 

Nenner und ihren Ausgangspunkt das 

geestelijke als anthropologische Konstante 

nimmt.

In einer multikulturellen Gesellschaft 

wird diese Ebene der Wirklichkeit durch 

Pastoranden, Patienten, Klienten und Seel-

sorger plural gefüllt. Beim wechselseitigen 

Verstehen darf man das Fremde nicht ein-

fach ins eigene Verständnis einordnen. 

Seelsorger sollten neugierig auf den Un-

terschied bleiben. Differenz ist in der Spät-

moderne nur zum Preis der Wirklichkeits-

verzerrung zu vermeiden. Wo das jeweils 

Fremde in der Seelsorge dagegen fruchtbar 

wird, ist die Konfrontation unterschiedli-

cher Sichtweisen keine Bedrohung für das 

Eigene, sondern eine Bereicherung.

Menschen benötigen darum heute 

einen Seelsorger als Begleiter, als Klage-

mauer, als Hirten und als Stütze,24 aber im 

passenden Moment auch als heilsamen 

Provokateur. Heilsam, weil er Unterschie-

den nicht ausweicht, sondern aufmerksam 

für das ist, was sie zum Wohl der Pastoran-

den hervorrufen. Dazu gehört, auch den 

christlichen Glauben als eine zunehmend 

befremdliche, aber dem individuellen Ver-

stehen doch zugängliche Form des geeste-

24 Vgl. R. R. Ganzevoort / J. Visser, Zorg voor het verhaal. Achtergrond, methode en inhoud van 
pastorale begeleiding, Zoetermeer 2007, 68 f.
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ijke auszudrücken. Schliefßlic kann Uurc (Fakultät AtfnNoiische Theologie). Veröffent-
die Begegnung mıt dem Fremden auch der lichungen: (Heg. mMit Kläden
eigene Glaube 1ele und Bedeutung und Spielberg), Praktische Theologie In
gewinnen. der Spätmoderne. Herausforderungen und

Entdeckungen udien ZUT Theologie und
Der Autor Dr Stefan (GÄrtner, geb Praxıs der Seelsorge 89), ürzburg 2014;
1965, ist Universitätsdozent für Praktische Zeit, Macht und Sprache. Pastoraltheolo-
Theologie mMit dem Schwerpunkt Poimenik gische tudien Grunddimensionen der

der Unitversita Tilburg/Niederlande Seelsorge, reiburg Br —_ Basel- Wiıen 2009
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lijke auszudrücken. Schließlich kann durch 

die Begegnung mit dem Fremden auch der 

eigene Glaube an Tiefe und Bedeutung 

gewinnen.

Der Autor: Dr. habil. Stefan Gärtner, geb. 
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Entdeckungen (Studien zur Theologie und 

Praxis der Seelsorge 89), Würzburg 2014; 

Zeit, Macht und Sprache. Pastoraltheolo-

gische Studien zu Grunddimensionen der 

Seelsorge, Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2009.


